
277 friedliche Koexistenz

waffen in Europa abzielen bis hin 
zur Beseitigung aller Kernwaffen 
auf diesem Kontinent. Das drückt 
sich in dem Vorschlag aus, während 
der Verhandlungen über die Begren
zung und Reduzierung strategischer 
Rüstungen den bisherigen Stand 
strategischer Kernwaffen einzufrie
ren und diese Waffen als ersten 
Schritt seitens der UdSSR und der 
USA um 25% zu reduzieren. Die 
UdSSR tritt dafür ein, ein Verbot 
der Neutronenwaffe und der chemi
schen Waffen zu vereinbaren, und 
hat entsprechende Vertragsentwürfe 
zur Diskussion unterbreitet. Auf der 
2. UNO-Sondertagung zu Fragen 
der Abrüstung hat die UdSSR die 
feierliche Verpflichtung abgegeben, 
nicht als erste Kernwaffen zum Ein
satz zu bringen, und die anderen 
Kernwaffenmächte aufgefordert, 
ihrem Beispiel zu folgen. Beharrlich 
setzt die Sowjetunion ihre Anstren
gungen zur Überwindung zugespitz
ter Konfliktsituationen, für dauer
hafte politische Regelungen sowie 
zur Weiterführung der Zusammen
arbeit und des Dialogs mit den dazu 
bereiten kapitalistischen Ländern 
auf der Grundlage der Politik der 
friedlichen Koexistenz fort.

Friedensrat der DDR: hervorge
gangen aus dem »Deutschen Komi
tee der Kämpfer für den Frieden«, 
das am 10. 5. 1950 in Berlin gebildet 
wurde. Der F. verkörpert den mit 
der Friedenspolitik des sozialisti
schen Staates übereinstimmenden 
Friedenswillen der Bevölkerung der 
DDR. Ihm gehören Vertreter aller 
Parteien und Organisationen, Män
ner, Frauen und Jugendliche aller 
Bevölkerungskreise, Berufsgruppen 
und Konfessionen an. Präsident: 
Prof. Dr. G. Drefahl. Der F. ist Mit
glied des —► Weltfriedensrates, seines 
Präsidiums und dessen Büros sowie 
seines Sekretariats und unterhält 
Verbindungen zu nationalen und in
ternationalen Friedensorganisatio
nen sowie zu Persönlichkeiten in al

ler Welt. Er beteiligt sich an interna
tionalen Aktionen, Kampagnen, Ta
gungen, Konferenzen und Kollo
quien, die der Entspannung und der 
Sicherheit, der —*• friedlichen Koexi
stenz von Staaten unterschiedlicher 
Gesellschaftsordnung, der —* Abrü
stung, der Zusammenarbeit der Völ
ker sowie der Sicherung und Festi
gung des Friedens dienen. Die inter
nationale Zusammenarbeit konzen
triert sich auf die Gemeinsamkeit in 
Friedensfragen, auf die Verhinde
rung eines nuklearen Weltbrandes, 
die Nichtstationierung weiterer 
USA-Atomraketen in Westeuropa 
und die Einstellung des Wettrüstens, 
auf das Verbot der Neutronen
bombe und auf konstruktive Ver
handlungen.

friedliche Koexistenz: friedli
ches Nebeneinanderbestehen und 
Zusammenarbeit von Staaten unter
schiedlicher Gesellschaftsordnung in 
der —► Epoche des Übergangs vom 
Kapitalismus zum Sozialismus und 
objektives Erfordernis zur Erhal
tung des Weltfriedens, zur Gewähr
leistung der internationalen Sicher
heit und zur Schaffung unabdingba
rer Voraussetzungen für den gesell
schaftlichen Fortschritt; Grundprin
zip sozialistischer —*■ Außenpolitik 
gegenüber Staaten mit entgegenge
setzter oder anderer Gesellschafts
ordnung. Die Durchsetzung der 
f. K. ist Ziel des Kampfes der soziali
stischen Staaten und aller anderen 
friedliebenden Kräfte für die Auf
rechterhaltung des Weltfriedens, die 
Gewährleistung der internationalen 
Sicherheit und die Entwicklung nor
maler, dem demokratischen Völker
recht entsprechender Beziehungen 
zwischen den Staaten unterschiedli
cher Gesellschaftsordnung. Auf der 
Grundlage der Veränderung des —*• 
internationalen Kräfteverhältnisses 
zugunsten des Sozialismus und sei
ner Verbündeten im antiimperialisti
schen Kampf ist sie zu einem realen, 
zunehmend die Weltpolitik und die


